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Merſeburger

Wöchentliche Feilage Abonnements preis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Marl

25 Pfg. durch die Poſt.

V 169. Honntag den 27. Auguſt. 1882.

S Für den Monat September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Corre

ſpondent“ zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expe
dition entgegen genommen.

Jnferate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

I Zwei konſervative Agitations-
ſchriften.

i

Der Ditel der anderen Schrift, wie ihn auch
das „Kreisblatt““ richtig wiedergegeben, lautet:
„Die deutſche Politik der preußiſchen
Regierung und die Hauptgegner der
ſelben.“ Jn der Einleitung ſagt der anonyme
Verfaſſer daß es ſeine Abſicht ſei, „die Geſchichte
der parlamentariſchen Kämpfe, ſoweit ſie unſere
ſtolze deutſche Erhebung von 1860 bis 1870 be
treffen, und die ſpäteren Verhandlungen auch den
jenigen großen Leſerkreiſen kundzumachen, welchen
durch ihre gewohnten Tagesblätter aus Partei
intereſſen dieſe Geſchichtsperiode entweder in falſchem
Lichte dargeſtellt oder viele Thatſachen gänzlich
verſchwiegen werden.“ Das klingt recht ſchön
und verheißungsvoll, wenn man nur nicht das
Dichterwort darauf anwenden müßte: „Die Bot
ſchaft hör ich wohl, allein es fehlt der Glaube.“
Schon die nächſten Sätze belehren uns, daß wir
nichts weniger als eine „wahrheitsgetreue Schilde
rüng“ vor uns haben, ja daß die Ausführungen
des Verfaſſers ſo tendenziös gefärbt ſind, wie es
die der enragirteſten Parteiblätter nur irgend ſein
können. Anſtatt eine objektive Geſchichte der
parlamentariſchen Kämpfe der letzten Jahrzehnte
zu ſchreiben, ergeht er ſich in Verunglimpfungen
der Liberalen und vor allen der Fortſchrittler,
denen er jeden Sinn für nationale Beſtrebungen
abſpricht, und die er kurzweg zu Reichsfeinden
ſtempeln möchte. Nun iſt uns ja dieſe Taktik
der Konſervativen bereits zur Genüge bekannt,
wie es auch gewiß noch den Meiſten erinnerlich
ſein wird, daß das „Merſeburger Kreisblatt“ in
ganz demſelben Geiſte alle Wähler des Herrn
Panſe mit jenem Ehrennamen bezeichnete. Aber
ein tiefes Gefühl der Entrüſtung muß ſich unſerer
immer wieder bemächtigen, wenn wir auf eine
derartige Kampfweiſe ſtoßen, und immer wieder
müſſen wir es für ſchmächvoll erklären, einen
guten Theil des deutſchen Volkes imnit Schmutz
zu bewerfen. Doch wir wollen uns nicht un
nöthig ereifern, unſere Leſer werden ſelbſt beur-
theilen, was von den Auslaſſungen des edlen
Herrn zu halten iſt.

„Fortſchrittliche und ſeceſſtoniſtiſche Zeitungen“
ſo beginnt er ſeinen Angriff „ſtellen in

der letzten Zeit oft die Behauptung auf, ihre
Parteien hatten für die Einheit und Größe
Deutſchlands die meiſten Verdienſte, ſie hätten
geſäet, die Negierung hätte nur die reife Frucht
ihrer Beſtrebungen geerntet. Niemals iſt eine
fälſchere Behauptung ausgeſprochen worden, denn

in Wahrheit haben die Fortſchrittler gar nichts
für die deutſche Einheit gethan, im Gegentheil
haben ſie jede Maßregel und jeden praktiſchen
Schritt zu der Einigung unſeres Vaterlandes
bekampft. Daß ſie bei Banketten, Feſten und
Kneipereien von deutſcher Einheit und Freiheit
geſprochen und Reſolutionen dafür gefaßt haben,

können ſte ſich doch nicht als beſonderes Verdienſt
anrechnen, denn dies thut jeder deutſche Knabe
und Jüngling ſeit den Freiheitskriegen 1813/15.“
Ein Verdienſt iſt es freilich nicht, von deutſcher
Einheit und Freiheit geſprochen zu haben, indeß
beweiſt es doch immer, daß die Sehnſucht nach
dieſen hohen, ſchmerzlich entbehrten Gütern in
den Herzen der Liberalen lebte und arbeitete.
Die Reden aber, die ſie bei öffentlichen Gelegen
heiten hielten, und die Reſolutionen, die ſie faßten,
ſie gingen über in die Spalten der Tagespreſſe
und trugen nicht wenig dazu bei, den nationalen
Gedanken im Volke wachſen und heranreifen zu
laſſen. Welches Thema die Konſervativen, die
Herren Junker bei ihren „Kneipereien“ am
liebſten erörterten, wollen wir nicht unterſuchen;
mit der Einheit und Freiheit des Vaterlandes
hatte es ſchwerlich etwas zu thun, wenigſtens iſt
uns nichts davon bekannt geworden.

„Was die Weltgeſchichte längſt feſtgeſtellt hat,
iſt und bleibt eine unumſtößliche Wahrheit König
Wilhelm mit dem von ihm neuorganiſirten Heere
und ſein Meiſter mit ſeiner klugen und kühnen
Politik haben Deutſchland groß und mächtig ge
macht. Jhnen allein gehört das Verdienſt, die
Jdeale der Nation verwirklicht zu haben.“ Es
iſt das auch eine Weiſe unſerer Gegner, und nicht
eben eine löbliche, die Perſon des Monarchen in
den Streit der Parteien zu ziehen. Klingt jener
Satz des Verfaſſers nicht, als ob unſerm allver
ehrten Kaiſer und König das Verdienſt beſtritten
würde, der Schöpfer des deutſchen Reiches zu ſein
Niemals iſt irgendwein dergleichen eingefallen, und
Jemandem einen derartigen Gedanken unterſchieben,
heißt ihn ins Angeſicht ſchmähen. Wenn die
Liberalen von ſich behaupten, die nationale Jdee
ſtets gepflegt zu haben, ſo dürfen ſie das mit
Fug und Recht, denn es iſt eine einfache That
ſache. Eben ſo unumſtößlich wahr iſt es, daß
ſte an dem Aufbau des Reiches getreulich mitge
holfen haben mehr konnten ſie nicht thun, und
ſich mehr zuzuſchreiben, wäre die lächerlichſte
Selbſtüberhebung. Einer ſolchen uns ſchuldig zu
machen, ſind wir aber weit entfernt, obwohl wir
gern das altpreußiſche Wort. „Jedem das Seine
auch auf uns angewendet ſehen möchten

Schluß folgt.)

Politiſche Aeherſicht.
Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte,

daß in Frankreich ſeit Freycinet's Sturz der
gambettiſtiſche Einfluß wieder allenthalben zum
Durchbruch kommt, ſo würde er durch die That
ſache geliefert ſein, daß plötzlich das Liſten-
ſerutinium, Gambetta's Lieblingsgedanke, wie

Machtſtärke, obwohl ihm daſſelbe bereits einmal
ſein Miniſterportefeuille gekoſtet hat, weil er über
zeugt iſt, daß nur eine aus Liſtenwahlen hervor
gegangene Kammer ihm eine zuverläſſige und
ſtarke Majorität ſichern kann. Un wahrſcheinlich
iſt es nicht, daß er die Mehrheit der Deputirten
kammer wieder für die Liſtenwahl gewinnt, wäh
rend am Widerſpruche des Senats der Plan zum
zweiten Male ſcheitern könnte. Aber man ſpricht
nicht umſonſt von der Wiederannäherung Grévy's
an Gambetta, weil der Präſident der franzöſiſchen
Republik erkannt haben ſoll, daß es ſchwer iſt,
mit Gambetta auszukommen, aber noch ſchwerer,
ohne ihn. Grevy hat ſich früher dem Liſtenſeru
tinium gegenüber neutral verhalten möglich, daß
er jetzt, um Gambetta entgegenzukominen ſich für
daſſelbe engagirt, und daß dann ſein Einfluß auch
den Senat zur Nachgiebigkeit veranlaßt.

Die geſtern nach einer Londoner Depeſche ge
meldete Einnahme von Tel-elKebir durch
die Engländer am Donnerstag Nachmittag
iſt den Ereigniſſen weit vorausgeeilt, es fehlt an
jeder Beſtätigung der Siegesnachricht. Nach den
neueſten Londoner Blättern ſoll der allgemeine
Vorſtoß der engliſchen Streitkräfte, unter An
führung des Generals Wolſeley, der eben erſt in
Nefiche eingetroffen ſei, am Sonntag beginnen.
Die Meldung von der Eroberung der Befeſtigungen
bei TelelKebir noch an demſelben Tage, an dem
die engliſche Cavallerie und Artillerie von Nefiche
aufbrach, klang auch gar zu unwahrſcheinlich,
die Artillerie müßte dann die mindeſtens 35 Kilo
meter betragende Strecke von Nefiche bis Telel
Kebir in nicht viel längerer Zeit als in einem
halben Tage zurückgelegt haben, und die ganze
ſchwere Arbeit der Erſtürmung wäre ohne jede
Mithülfe der Jnfanterie ausgeführt worden. Der
am Morgen unter ſtarker Geſchuützdeckung erfolgte
Ausmarſch der Cavallerie aus Jsmailig war
offenbar nichts Anderes als ein Recognoscirungs-
Unternehmen, deſſen Ergebniß den Obercomman-
direnden beſtimmt haben mag, den allgemeinen
Ausmarſch auf Sonntag zu verſchieben, wenn
anders die erwähnte Meldung der heutigen Lon
doner Morgenblätter überhaupt correct iſt. Jede
Vorankündigung der Truppenbewegungen muß
ſelbſtverſtändlich mit aller Reſerve aufgenommen

werden. Von der weſtlichen Seite des
Kriegsſchauplatzes liegt nur folgende Depeſche
vor Alexandrien, 24. Auguſt. Heute früh über
ftelen etwa 50 berittene Beduinen die Einwohner
von Ramleh und begannen die Häuſer zu plün-
dern. Zwei Compagnien engliſcher Truppen
wurden gegen dieſelben geſandt, die Beduinen
flohen und entkamen. Die Aegypter errichten
neue Geſchützſtände auf der Eiſenbahn nach Kairo.

der auf der Bildfläche erſcheint. Die Blätter

tritt der Kammern ein Antrag auf Reviſion des
Wahlgeſetzes und Erſetzung der Arrondiſſements
wahlen durch die Liſtenwahl gleichzeitig im Senat
und in der Deputirtenkammer eingebracht werden
ſoll. Die Jnitigtive wird in beiden Körper
ſchaften von Mitgliedern der republikaniſchen Ver
einigung, alſo der ſpecifiſch gambettiſtiſchen Gruppe,
ausgehen. Gambetta will offenbar das Eiſen
ſchmieden, ſo lange es heiß iſt, und er wählt das
Liſtenſerutinium aufs Neue zum Prüfſtein ſeiner

Bezüglich der engliſch- türkiſchen Mili-
kündigen an, daß ſofort nach dem Wiederzuſammentärconvention iſt nach einer Depeſche aus

Konſtantinopel noch keinerlei Beſchluß gefaßt
wie es heißt, würde von Lord Dufferin jedes
weitere Zugeſtändniß verweigert; man will ſogar
wiſſen, daß Lord Dufferin jetzt darauf beſtehe,
daß die Proklamirung Arabi Paſcha's zum Re
bellen noch vor dem Abſchluſſe der Militärcon
vention erfolge. Daß man in maßgebenden
Kreiſen aus dem ſchwankenden und unberechen
baren Verhalten der Pforte, wodurch England
das Feld der Acktion allein eingeräumt wird, keine



Welterſchütterung beſorgt, ergiebt die jüngſte, wie
es ſcheint, inſpirirte Auslaſſung der „Kreuzzeitung“.
Das der Diplomatie naheſtehende Blatt ſchreibt
Was das Vorgehen Englands im Allgemeinen
betrifft, ſo iſt aus allen maßgebenden Stimmen
nur das Eine zu entnehmen, daß Diejenigen,
welche fortfahren, Europa oder die einzelnen eüro

äiſchen Staaten mit Vorwürfen zu überhäufen,p 5weil man England ungehindert vorgehen laſſe,
gegenüber den Auffaſſungen der maßgebenden
Kreiſe iſolirt erſcheinen. In letzteren kommt immer
mehr und mehr die Ueberzeugung zum Ausdruck
daß die Conferenz, indem ſie allgemeine Compli
cationen verhütete, der Hauptſache nach die An
ſchuldigungen, die gegen dieſelbe wegen ihres an
geblichen Mißerfolges erhoben werden, nicht ver
diene und daß man, nachdem ja von keiner an
deren Seite ernſtliche Anſtalten getroffen worden
die Ordnung in Aegypten wieder herzuſtellen und
Opfer hierfür zu bringen, damit zufrieden zu ſein
Urſache hat, daß ſich England dieſer Aufgabe

Da dies, ſelbſtverſtändlich unter der

Deutſchland.
S (Gofnachrichten Se Maj. der

Kaiſer nahm am Freitag in Schloß Babelsberg
die Vorträge der Hofmarſchälle und des Geh.
Hofraths Borck entgegen und folgte Nachmittag
einer Einladung des Prinzen Alexander von
Preußen zum Diner. Der Kronprinz trifft
am Sonnabend Abend in Bamberg ein, um in
der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September
Uebungen von Truppentheilen des 2. Armeecorps
anzuwohnen. Derſelbe wird von Bamberg aus
am 29. d. nach Haßfurt und von da zur Jn-
ſpicirung der 7. JnfanterieBrigade in die Gegend
von Weſtheim ſich begeben, am 29. d. nach
Schweinfurt fahren und in der Gegend von
Ballingshauſen die 8. JnfanterieBrigade beſich
tigen, dann die Jnſpicirung der 8. Kavallerie
Brigade bei Hofheim vornehmen und ſich von
Bamberg über Haßfurt nach Nürnberg begeben
Am 30. d. wird von dort aus eine Fahrt nach
Parsberg und Beſichtigung der 5. Jufanterie
Brigade in der Gegend von Lengenfeld ſtattfinden
und am 1. September die 6. JnfanterieBrigade
in der Gegend von Allersberg inſpicirt werden.

Die wiederholt aufgetauchte Nachricht von dem
bevorſtehenden Rücktritt des Prinzen Auguſt
von Württemberg als kommandirenden Gene-
ral des Gardecorps ſcheint ſich nunmehr zu be
ſtätigen. Wie verſchiedenen Abendblättern mitge
theilt wird, hätte der Kaiſer dem durch den
ſchonungsbedürftigen Geſundheitszuſtand motivirten
Erſuchen des Prinzen entſprochen und deſſen Ab
ſchied bewilligt.

(Vonder deutſchruſſiſchen Grenze),
23. Auguſt, wird der „Trib.“ geſchrieben „Wie
das Herz Rußlands für ſeinen Nachbar ſchlägt,
das iſt in den großen ruſſiſchen SteuerReviſtons
ſälen an der Grenze deutlich zu hören. Wir
haben oft Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß in
jenen Sälen bei Aufrufung der Päſſe zunächſt die
ruſſiſche Ariſtokratie berückſichtigt und in Folge deſſen
auch zollamtlich zuerſt abgefertigt wird. Dann
hörten wir die Namen der Franzoſen rufen es
folgten die der Engländer und anderer Nationen
und zuletzt (least not last) kamen die Jnhaber der
deutſchen Päſſe daran, welche ſtundenlang in dem
Reviſtonsſaale warten mußten und keine Gelegen
heit mehr fanden, ſich vor der Abreiſe in den
Warteſälen reſtauriren zu können. Und gerade
der Deutſche erquickt ſich ſo gern, bevor er weiter
reiſt. Die Ruſſen und alle Nationen der Welt
wiſſen das ganz genau. Jn früheren Zeiten
hatte der Reiſende, deſſen Gepäck abgefertigt und
revidirt war, keine Nachreviſton mehr zu ge
wärtigen. Jetzt iſt das anders. Mehrere Male
iſt ſchon der Fall eingetreten, daß kurz vor Ab
lauf des Zuges eine nochmalige Reviſion dieſes

zu müſſen das gehört an gewiſſen Tagen zu
den weiteren Annehmlichkeiten einer Fahrt über
die deutſchruſſiſche Grenze. Die Summen, welche
den Spediteuren durch die verſchiedenen Aus-
deltungen des neuen Zolltarifs verloren gehen,
ſind ganz bedeutend, und ſo kommt es, daß
täglich neue Zollcurioſa zu Tage gefördert werden.

(Der Magiſtrat der Stadt Mün-
chen) bot in ſeiner letzten Sitzung ein ſonder
bares, trübes Bild. Es handelte ſich um die be
vorſtehende Sedanfeier und Herr Bürgermeiſter
Dr. v. Erhardt theilte mit, der Ausſchuß habe
beſchloſſen, das Feſt in der alten Weiſe durch
Beflaggung der ſtädtiſchen Gebäude, Morgenmuſik
vom Rathhauſe c. zu feiern. Es entſpann ſich
eine ſehr lebhafte Discuſſion und verſchiedene
Herren vom Ultramontanismus, darunter auch
Herr Oberſt a. D. Fogt, Ritter des eiſernen
Kreuzes erſter Klaſſe und des Militärverdienſt
ordens erſter Klaſſe, aber auch zugleich Vorſtand
des katholiſchen Caſinos daſelbſt, widerſprachen
mit einer wahren Leidenſchaftlichkeit. Gerade der
Betheiligung des genannten Herrn aber, der doch
offenbar einſt in ruhmvoller Weiſe an dem großen
Kriege von 1870/71 theilgenommen hatte, war
es zu danken, daß die Majorität, die ſonſt be
kanntlich katholiſch genug iſt, ſich auf ihr beſſeres
Jch beſann und die Sedanfeier nach gewohnter
Weiſe beſchloß

Provinz und Amgegend.
Aus Magdeburg wird der „Volksztg.“

geſchrieben „Seit einigen Tagen iſt der hieſige
königliche Polizeicommiſſar Borgwart mit meh
reren Schutzleuten nach Aſchersleben com
mandirt, um den dortigen Polizeicommiſſar,
welcher ſammt ſeinen Beamten vom
Dienſt ſuspendirt iſt, zu vertreten. Der
Fall erregt natürlich großes Aufſehen und hängt
mit folgender Angelegenheit zuſammen. Unmittel
bar neben einer Mädchenſchule, am Johannisthor
in Aſchersleben, einer der frequenteſten Gegenden
der Stadt, iſt ein ſehr übel beleumundetes Bier
lokal (Froſt's Reſtaurant) mit „Damen“-Be-
dienung. Bei dem ſehr energiſchen Polizeichef,
Bürgermeiſter Michaelis, ging von einem daſelbſt
dienenden „Hausmädchen“ eine Denunciation ein,
welches von ſeiner „Herrin“ gemißhandelt ſein
wollte. Bürgermeiſter Michaelis übergab die
Sache der Staatsanwaltſchaft, worauf die Ver
haftung der Froſt'ſchen Eheleute erfolgte. Jn
der Vorunterſuchung ſind bis jetzt eine große
Anzahl von Zeugen aus allen Ständen ver-
nommen, wodurch haarſträubende Geſchichten, die
in dem „Reſtaurant“ paſſtrt, an den Tag kamen,
die nicht nur unter den Augen der Polizeibeamten,
ſondern ſogar unter deren Mithilfe geſchehen ſein
ſollen. Wahrſcheinlich wird die Angelegenheit
ihre Erledigung vor dem Schwurgericht finden.“

Jn Frankenhauſen fand dieſer Tage
ein Fleiſchermeiſter in einem Hammelmagen eine
lebende Eidechſe. Dieſelbe entſchlüpfte, ver
endete aber bald darauf.

Aus der Umgegend von Naumburg wird
unterm 22. Auguſt berichtet: Die Ausſtchten
auf die Weinernte, welche bis Mitte Juni
ſo überaus günſtig ſich geſtalteten, trüben ſich mit
jedem Tage mehr und mehr. Die Traubenent
wickelung iſt jetzt ſchon gegenüber nur mittelguten
Jahren erheblich zurückgeblieben, was um ſo be
denklicher erſcheint, als der Monat Auguſt der
Regel nach die Trauben „kochen muß“, was
heuer nicht geſchehen konnte, da dieſelben noch
gar nicht ausgewachſen ſind. Zudem iſt die Riß
lingſorte die beſte Faßtraube ſtark von der
Fäulniß betroffen, wozu die vielfachen Wetter

Dritt nicht von jetzt ab dauerndes ſehr warmes,
trockenes Wetter ein, ſo unterliegt es keinem
Zweifel, daß es mit dem 82er Eſſig wird.

Aus Eisleben, 25. Aug. wird der S. Ztg.
berichtet. Jn dem Harzdorfe Dankerode gingen
in dieſer Woche zwei Einwohner abends auf den
Anſtand, um Wildſchweine zu ſchießen; eine drit
ter, der anfangs mitzugehen abgelehnt hatte, aber
ohne Wiſſen der Andern nachfolgte, poſtirte ſich

oder jenes Gepäckſtückes vorgenommen wurde.
Den glücklich eingepackten Koffer wieder auspacken

in ein Erbſenfeld, wurde bei ſeinen Bewegungen
hier in der Dunkelheit von einem der beiden

erſteren für ein Wildſchein gehalten und unglück
licherweiſe von zwei auf ihn abgefeuerten Kügeln
getroffen. Leider iſt er ſeinen Wunden erlegen
zum Unglück für ſeine Augehörigen und für den
Jäger.

Am 24. d. M. wurde in Wittenberg
am „Auguſteum“ (Hauptgebäude des Prediger
ſeminars) die neue Höhenmarke, welche die
Lage der Stadt über dem mittleren Oſtſeeſpiegel
auf Grund der diesjährigen Meſſungen des geo
dätiſchen Jnſtituts angiebt, an Stelle der alten
befeſtigt. Dieſelbe hat die Geſtalt einer Scheibe
und trägt die Jnſchrift „Europäiſche Gradmeſſung.
Nr. 67. 74 021 m über der Oſtſee.“

t Wie weit die Frechheit der „armen Hand
werksburſchen“ ſich erſtrecken kann, zeigt nach
ſtehender Vorfall. Kommt da am vorigen Sonn
tage in Camburg während des Nachmittags
gottesdienſtes ein ſehr heruntergekommen aus
ſehendes, offenbar betrunkenes Jndividuum in die
dortige Kirche, läuft mit der Mütze auf dem
Kopfe eine Zeit lang in dem Schiff derſelben
umher, grinſt die Kirchgänger frech an und ver
ſteigt ſich ſchließlich in die Sakriſtei, um den
daſelbſt befindlichen Diakonus um einen „ZJehr
pfennig“ zu bitten. Nachdem das Jndividuum
daraufhin durch den Kirchendiener ſofort aus der
Kirche gewieſen worden, kehrte es alsbald durch
eine andere Thür bei Beginn der Predigt dahin
zurück. Der „arme Reiſende“ wurde noch an

niß eingeliefert.
Vor ungefähr 5——6 Jahren war ein Schneider

aus Bayern vom Oberamtsgericht zu München
wegen ſchwerer Körperverletzung zu einem Jahr
Zuchthausſtrafe (2) verurtheilt worden, war aber
bis nach ſeiner Verurtheilung auf freiem Fuß
geweſen und hatte Gelegenheit gefunden, ſich
Legitimationspapiere zu verſchaffen, ſo daß es
ihm nicht ſchwer gefallen war, ſich aus dem
Staube zu machen. Der Mann hatte ſich ſchließ

ſächſiſchen Unterthanenverband aufgenommen wor
den und hatte ſich nach erfolgter Verheirathung
ein neues Heim gegründet. Man kann deshalb
den Schreck des Betreffenden ermeſſen, als er am
20. d. auf Grund einer Requiſition des Land
gerichts zu München in Leipzig verhaftet und
am 21. d. auch bereits dorthin abgeführt wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1882.

Der bei der Königlichen GeneralCommiſſion
hierſelbſt als collegialiſcher Hülfsarbeiter beſchäftigte
ſeitherige Gerichts Aſſeſſor von Behr iſt in Folge
ſeiner definitiven Uebernahme in die landwirth
ſchaftliche Verwaltung zum Regierungs Aſſeſſor
ernannt worden.

x Am Donnerstage ſtarb hierſelbſt der General
lieutenant z. D. Freiherr v. Barnekow, früher
Commandeur des 12. HuſarenRegiments. Die
Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Halleſche Straße 1, aus ſtatt.

Die Hamburger Wetter warte be

ſchienene Minimum vereinigt ſich wahrſcheinlich
mit dem über Norwegen lagernden, weshalb
ſein Einfluß auf die centralen Gebiete Deutſch
lands nicht zur Geltung kommen wird. Dieſe
werden daher bei langſamer Erwärmung und
mäßiger Luftbewegung, zunächſt aus Süd, ver

ſchläge zu erwarten haben, während jedoch Ge
witter nicht ausgeſchloſſen ſind.

Mit Beginn der längeren
u Abende tritt die

ſchäden wohl das Jhrige beigetragen haben mögen. Petroleum lampe, die in den meiſten Haus
haltungen
Gebrauch geſetzt wird, wieder in Thätigkeit. In
Veranlaſſung des Umſtandes nun, daß die meiſten
Petroleumsexploſtonen bei der Wiederbenutzung

während der Sommermongate außer

längere Zeit außer Gebrauch geſetzter Lampen ent
ſtehen, unterlaſſen wir nicht, die Hausfrauen da
rauf aufmerkſam zu machen, vor der Wiederbe
nutzung der Lampen das in denſelben befindliche

alte Petroleum wegzugießen, auch den alten in
zwiſchen filzig gewordenen Docht durch neuen zu
erſetzen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen

demſelben Nachmittag in das Amtsgerichtsgefäng

lich nach Leipzig gewendet, war dort in den

richtet unterm 26. d. Das bei den Seillys er

änderliche Bewölkung, keine oder geringe Nieder
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eine Eploſton herbeizuführen. Durch das mongte
lange Stehen erzeugt ſich nämlich in dem Oel
baſſin Petroleumnaphta, welches viel leichter ent
zündlich iſt, als Petroleum denn während Petro
leum bei 52 Grad Reaumur explodirt, explodirt
das Naphta ſchon bei kaum 39 Grad Reaumur.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand gm 24. d. M. der Handarbeiter
Karl Hermann Heinrich Franke von hier. Der
ſelbe hatte am 9. Juli dem Maurer Klee hier
ſelbſt ein Paar Lederſchuhe nebſt Strümpfen und
dem Geſchirrführer Ochſe ein Paar rindlederne
Schuhe geſtohlen. Jn Folge deſſen erkannte der
Gerichtshof gegen Franke wegen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle auf 6 Monate Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt.

Wie die „Nordh. Ztg.“ berichtet, wurde am
19. d. M. der auch bei unſerem Publikum ſ. Z.
ſchnell beliebt gewordene Komiker der Teichmann
ſchen Theatergeſellſchaft, Herr Kowalski, noch
während der Mittagstafel von einem Schlaganfall
getroffen und an der rechten Körperſeite gelähmt.
Leider ſollen auch die Sprachorgane des bedauerns
werlhen Künſtlers erheblich gelitten haben.

Auf unſerem Bahnhofe iſt augenblicklich ein
bedeutendes Pflaumen-Exportgeſchäft im
Gange. Aus allen Richtungen der Umgegend
und Thüringens treffen dieſe Früchte in halb
reifem Zuſtande maſſenhaft hier ein, werden in
kleine und große Körbe verpackt und gehen in
ganzen Wagenladungen ab, um in England an
den Markt gebracht zu werden. Es iſt hierbei
darauf gerechnet, daß die Pflaumen während des
Transports die Nothreife erhalten und hierdurch
genießbar werden. Die Exporteure zahlen für den
Eentner gepflückter, röthlich angehauchter Pflaumen
Z bis 3,50 Mark, doch werden mitunter Partieen,
die den geſtellten Anforderungen nicht entſprechen
auch billiger gehandelt. Auf das Herbſtgeſchäft
in Pflaumen wird dieſe koloſſale Ausfuhr nicht

unweſentlich einwirken. JS Der Umtauſch der Thüringiſchen
Stammaktien Lit. Serie K. erfolgt vom

Oktober 1882 bis dahin 1883 gegen Aproz
Konſols bei der Hauptkaſſe der kgl. Direktion in
Erfürt, reſp. bei der kgl. Eiſenbahn Hauptkaſſe
zu Berlin. Für jede Aktie Lit. B. Serie K. von
300 Mk. giebt es 300 Mk. Aprozentige Konſols,
außerdem wird die baare Zuzahlung von 2,50 Mk.
pro Aktie beim Umtauſch mitgewährt.

Am Montag Abend ſteht unſerem Publi
kum ein außergewöhnlicher Kunſtgenuß bevor
Das durch ſeine ConcertReiſen im Jn und
Auslande, ſelbſt Amerika, weltberühmte Cornet
Quartett Sr. Maj. des Kaiſers von
Deutſchland wird im „Divoli“, bei un-
günſtiger Witterung im Saale daſelbſt, concertiren.
Das Quartett beſteht aus Sopran, Alt, Tenor-
und BaßCornet und die Vorträge geben größten-
theils vierſtimmig componirte Lieder, arrangirt
nach Art des gemiſchten Chors, wieder, werden
aber nach dem uns bereits vorliegenden Pro
gramm auch rein inſtrumentale Sachen, wie
ine Czardas nach Brahms, Adagio und

Allegro eines Original Quartetts für Cor
nets c. in geeigneter Abwechſelung bringen.
Die vier Künſtler, natürlich Virtuoſen auf ihren
Inſtrumenten, verſtehen es, einen ungemein wei
chen, ſeelenvollen Ton in ihre Muſtkſtücke zu
legen und dadurch eine Harmonie hervorzubringen,
wie ſie voller und anſprechender kaum denkbar iſt
Wir haben alſo vollſten Grund, unſer künſtſinni
ges Publikum auf den zu erwartenden ſeltenen
Genuß ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
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Merſeburger Erinnerungen.
Am 29. Auguſt 1756, an welchem Tage Friedrich der

ne l Grbße den ſiebenjährigen Krieg eröffnete, rückte der preu
mere fiſche Oberſtlieutenant von Sydow mit 80) Mann und

ſein Leben auf 600000 Kronen verſichern laſſen. Die
dolitiſche Stimmung in Norwegen wird durch dieſe
trockene Meldung charakteriſtiſch illuſtrirt.

(Ueber einen maſſenhaften Gattenmord)
meldet man der „Deutſchen Zeitung“ aus Gr. Beeskerek
(im Theißgebiet) folgendes Bei dem hieſigen Gerichts
hof wird gegenwärtig die Unterſuchung in einer über
aus ſenſationellen Affäre gepflogen, in welcher ungefähr
hundert Perſonen in Anklageſtand verſetzt werden dürften
Die Fäden des ungeheuren Verbrechens oder vielmehr
ſieſer Verkettung coloſſaler Frevelthaten laufen in der
Ortſchaft Melencze zuſammen; hier reſidirte eine Quack
ſalberin namens Thetla Popov, die aus verſchiedenen
animaliſchen Stoffen und Kräutern eine giftige Flüſſig
keit zu brauen verſtand, welche, mehreremal genoſſen,
langſam aber ſicher tödtete. Dieſe Popov hatte nun in
die ganze Umgegend ihres Wohnortes Kundſchafterinnen
ausgeſchickt, die überall ausſpähten, wo es Zwiſtigkeiten
zwiſchen Ehegatten gab. Wo ſich ſolche Häuſer fanden,
dort niſteten ſie ſich ein, überredeten die Frauen, ihre
Gatten aus dem Wege zu räumen, und verkauften den
ſelben ſchließlich den erwähnten giftigen Saft, welcher
denn auch in allen Fällen den Tod des unglücklichen
Ehegatten herbeiführte. Fünfunddreißig Frauen ſind
durch den gewandten Unterſuchungsrichter Julius Verse
ſay bereits des Gattenmordes überführt worden gegen
weitere dreißig Weiber liegt der begründete Verdacht
dieſes Verbrechens vor. Das Verbrechen wurde auf An
regung des Gemeinde Arztes Dr. Rankovies durch die
Tochter der Giftmiſcherin dem Gerichtshof zur Anzeige
bebracht.

Von der „Moſel.“) Nach den neueſten tele
fraphiſchen Nachrichten iſt die „Moſel“ durch das ein
getretene Unwetter derart beſchädigt worden, daß keine
Hoffnung auf Rettung des Schiffes mehr vorhanden iſt

Ein ſchreckliches Ereigniß) aus dem dicht
zei Berlin gelegenen Dahlem wird der „Poſt“ berichtet.
Ein altes Ehepaar, wohnhaft in Berlin, Fehrbelliner
ſtraße, hatte ſich am Dienſtag aufgemacht, um ſich zuſam
nen im Grunewald das Leben zu nehmen. Jn einer
Schonung im Revier des Förſters Peitzer bei Pichelsbera
ſchnitten ſie ſich die Pulsadern an beiden Händen durch,
er Mann verſtarb nach Verlauf von fünf Minuten, die
Frau aber blieb trotz des großen Blutverluſtes am Leben.
Dieſelbe ſaß dann noch zwei volle Tage an der Leiche ihres
Nannes, bis ſie endlich der Hunger ſowohl wie die Aus
icht, das ſie doch nicht auf dieſe Weiſe ſterben würde,
»on dannen trieb. So kam dieſelbe nach längerem
Narſche beim Förſter in Pichelsberg an und wurde von
ort zum Oberförſter traneportirt. Letzterer war nicht
inweſend, deshalb brachte man ſie zum ſtellvertretenden
Amtsvorſteher auf der Königlichen Domaine Dahlem, dem
Herrn Puhlmann. Derſelbe traf ſogleich die nöthigen
Anſtalten, um die unzlückliche Frau nach Berlin zu ihrem
Sohne befördern zu laſſen. Als Grund der ſchrecklichen
wiſchen den Eheleuten verabredeten Abſicht zum Selbſt
norde gab ſie an, daß ſie und ihr Mann ſeit einiger
Zeit dem Wirthe die bis zur Höhe von 400 M. aufge
(aufene Miethe nicht hätten zahlen können und ihnen
eshalb Exmiſſion bevorſtand. Sie hatten früher ein
Zut beſeſſen ihre Nachkommenſchaft beſtände aus
cht Kindern, die alle gut ſituirt ſeien!

(Hochwaſſer und Sturm.) Ueber das Hoch
vaſſer in der Bukowina laufen die traurigſten Nach
ichten ein. Etwa 50 Dörfer ſtehen unter Waſſer Das
Austreten der Flüſſe und Bäche erfolgte ganz unerwartet
ind zwar nachts. Infolgedeſſen ertranken viele Menſchen
cuch gingen große Maſſen von Getreide zu Grunde.
Der Eiſenbahnverkehr mußte auf der großen Bahnſtreck
ingeſtellt werden die Bahnbrücken und Telegraphen-
Zeitungen ſind in Gefahr, und dabei regnet es noch
mmer fort. Jn England wüthete am 23. Auguſt
in heftiger Sturm, der zu Lande wie an der Küſte

roßen Schaden angerichtet hat. Auf der Höhe von
Liverpool ſcheiterte der von Archangel kommende und
mit Theer und Oel befrachtete däniſche Schooner „Her
off“ und ſank. Die Mannſchaft wurde von einem
Schleppdampfer aufgenommen. Der Packetbootverkehr
m Kanal mußte eingeſtellt werden.

(Unfall.) Bei dem am 19. Auguſt ſtattgefundenen
Rennen der Offiziere der 9. CavallerieBrigade ſtürzte,
wie man aus Lüben meldet, in der leichten Steeple
Chaſe der Sec. Lieut. Graf Anton zu StollbergWerni-
erode vom 1. ſchleſ. Drag.Reg. Nr. 4, der jüngſte Sohn
des Grafen Wilhelm zu Stollberg Wernigerode. Der
Verunglückte mußte beſinnungslos vom Plotze getragen
verden. Ueber die Art der Verletzung iſt nichts Näheres
hekannt, dieſelben ſollen ſchwer ſein.

Einen intereſſanten Fund) hat die Feſtungs
aubehörde von Köln in dieſen Tagen auf dem Wege
gach Weißhaus gemacht: fünf römiſche Steinſärge mit
Knochenreſten der darin Begrabenen und den Beigaben
an Thon, Glos und Metallgefäßen und ſonſtigen kleinen
Geräthen und Schmuckgegenſtänden, wie ſolche in und
um römiſche Gräber ſelten fehlen. Es ſind ſehr ſeltene
Dinge und einige ſolche dabei, die als Unica bezeichnet
werden. Die irdenen Gefäße, Vaſen und Schalen, von
denen eine ganze Menge gefunden wurden, bieten, mit
wenigen Ausnahmen, keine ungewöhnlichen Formen.
Viele dieſer Gefaäße enthielten Münzen aus verſchiedenen
Zeiten. Ein Tintenfaß und ein Salbenreibſtein, auf
dem das Salbtöpfchen ſtand, gehören zu den merkwürdig-
ſten Funden. Unter den Bronzen befindet ſich eine mit
einem hübſchen weiblichen Proſilkopf in der Mitte und
einem Kranz als Rand. Reſte einer bronzenen Halskette
in der Form wie die modernen Panzerketten gearbeitet,
mit einem Anhängſel iſt auch bemerkenswerth. Sonſt
ſind noch Fibeln, Haarnadeln in Bronze oder Knochen,

Somme et r 2 7ghitt 2 Geſchüten von Halle aus in Merſeburg ein, ließ ſeine
c daß d Truppen auf Koſten der Stadt verpflegen und zog am
nun, deren Morgen des 31. Auguſt nach Pegau weiter.
der We nen Am 1. September 1707 beſuchte König Karl AII von
geſeb r gut t in Begleitung des Generals Rhenſkjäld Mer

Hauöftann ſeburg.e v en ben d Vermiſchtes.
n h den an Ein verſicherter König.) König Oksar II.

gu don Schweden und Norwegen hat, ſkandinaviſchen Blättern
folge vor dem Antritte ſeiner Reiſe nach Norwegen

bronzene Ringe u. ſ. w., auch eine Anzahl von Münzen
gefunden worden. Die ſeltenſten Stücke aber ſind ein

wunderhübſches Glasfläſchchen, etwa 10—12 Centimeter
hoch von weißem Glaſe, mit reliefirten Ranken und
blauen Ornamenten verziert, und ein koloſſaler Daums
ring, vermuthlich aus Bernſtein geſchnitten, der an der
Stelle des Siegels eine Kapſel mit zwei ganz kleinen
Spielwürfeln enthält: die Kapſel war mit einem durch
ſichtigen, jetzt zerbrochenen Plättchen bedeckt. Sonſt ſind
noch gläſerne Becherchen, Thränenflä ſchchen u, dgl. dabet.

Sein Schäfchen ins Trockene bringen“)
iſt ein allbekanntes Sprüchwort, obgleich ſchon mancher
über die Zuſammenſtellung des Schäfchens mit dem
Trocknen fruchtlos gegrübelt haben mag. Das Schaf
iſt nun weiter nichts als eine Verballhornung des ur
ſprünglichen Begriffs. Jm Mittelalter gab es nämlich
neben ſchäfelin (Schäfchen) eine Verkleinerung ſcheéfelin,
das von ſchef (Schiff) abſtammte und Schiffchen bedeutete
Das Sprichwort heißt heißt alſo: Sein Schiffchen ins
Trockene bringen, dadurch wird auch der Satz zu einem
feinſinnigen Gedanken.

Lotterie
Berlin, 25. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 65415.
1 Gewinn von 15000 Mk. anf Nr. 13833.
3 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 40796 86147 88352.
39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 112 1958 3096

5274 21069 25262 26136 26520 29194 29522 29635
32757 33290 33993 37284 44202 45710 46016 48835
51793 52181 52531 53930 54342 51588 55479 61608
62048 62788 63658 65566 70340 70601 74802 80347
81346 82016 87857 89232.

e

La

BörſeneBerichte.
Halle 26. Auguſt 1882

Weizen 1000 Kilo alter feinſter bis 231 Mk.; neuer,
Mittelqualitäten 192—204 Mk feiner trockener bis
213 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 158 165 M feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155—170 Mk. Chevalier- 175
his 185 Mk. Auswuchswaare 110 130 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kile, 14,50 15.00 Mt. bez.
Hafer 1000 Kilo, alter hieſiger 164—170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps 1000 Kilo, 270 Mk. nominell
Rüböl 50 Kilo, 29,75 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,00 Mk., hieſige 5,50 Mk.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,75-—6,00 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,20—5,30 vez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.
Leipzig, 24. Auguſt 1882.

Weizen netto loco hieſiger 234—240 Mk. bez, hieſiger
neuer 199-212 Mk. bez.

Roggen netto loco hieſiger 150-163 Mk. bez.
Gerſte netto loco 170-187 Mk. bez geringe 115-130.
Hafer netto loco hieſiger 140--162 Mk. bez.
Rüböl netto loco 59,00 k. bez., pr. Aug. Sept. 59,00

Mk. B., pr. Sept. Oct. 59 Mk. B., pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loed

52,00 Mk. bez.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
lnstituts von M. Müller. Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

25 /8. Apas. 8 Uhr. 26 8 Args. 8 Vhr,

Barometer Millim. 750,5 746,5
Therm. Celsius 15,0 156,0el. Feuchtigkeit 89,0 90,3
ßewölkung 3 7Wind S S.Stärke 73Therm. Minima 10,3.

Niederschläge 0,2 m.
ich von 6,32 auf 6,41.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute 12 Uhr vormittags verſchied ſanft der Ser

geant a. D. und Schuleaſtellan Dietze. Solches zeigen
wir hierdurch mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief
betrübt an.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen-

Die Beerdigung findet Dienſtag früh 8 Uhr ſtatt.
Bekanntmachung. Wegen Neupflaſterung wird die

Oberaltenburg von Montag den 28. Auguſt er. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

3 5 ſind zu verkaufenKanarienvögel Vreiteſtraße 5.
Neumarkt Nr. 74 ſind 2 Sophas, 2 Bettſtellen,

1 Küchenſchrank mit Aufſatz, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch
2 kleine Tiſche und ein Kleiderſchrank zu verkaufen.

2 oder 3 freundlich gelegene Zimmer zu vermiethen
Halleſche Straße 5 parterre.

Ein Logis von Stube, Kammer und Bodenkammer,
paſſend für einzelne Perſonen, iſt zu vermiethen und
Oetober zu beziehen Clobigkaner Straße 1.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 4.



Neumarkt Nr. 74 iſt die 1. Etage zu vermiethen
Und zum 1. Oetober zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis für eine einzelne
Verſon abzugeben.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. October zu

beziehen Tiefer Keller Nr. 3.Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zu verpachten.

Ein Garconlogis
zu vermiethen bei Carl Adam, Oberburgſtraße Nr. 5.

Eine Stube, wenn möglich mit Kammer, wird zur
Aufbewahrung von Möbeln und zeitweiſer Benutzung
zum 1. October geſucht. Adreſſen unter R. 10 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

E. Scherff'sche Milch
für Kinder iſt wieder vorräthig in der

Domapotheke.

Nee änim Ganzen und einzeln billigſt empfiehlt

Friedr. Apitasch.
Liebigs Fleiſchextraet billigſt,
deutſches und holländiſches entöltes Cacavo
pulver,
feinſte grüne und ſchwarze Thees, ſchön eryſt.

Vanille,Knorrs Suppeneinlagen als Erbſen,
Linſen, Bohnen c.

Knorrs Hafermehl für Kinder,
Neſtles Kindermehl, beſtes Nährmittel für

Kinder,
Tokayer (mediciniſcher Ungarwein) zur Stärkung

für Kinder, Kranke und Geneſende
in der Drogen- Handlung von

O eBurgſtraße 16.Restaurant Pherhardt,
Halle a S.,

Ecke der großen Ulrichsſtraße und Spiegelgaſſe, empfiehlt
allen Halle beſuchenden Herrſchaften ſeine aufs eomfor
tabelſte eingerichteten Lokalitäten nebſt ſchönem Garten.
Zu jeder Tageszeit große Auswahl warmer und
kalter Speiſen. Echt Nürnberger Schankbräu und

billigsten Preisen

Granik- und EemenkTreppenſtuſen,
Verblendsteine, Terracotten u. Formsteine in verschiedenen Farben, Hintermaulerungs
und Pflastersteine, glasirte Thonröhren, Schornstein-Aufsätze ete. offeriren

Ed. Lincke Ströfer, Halle as.
(B. 6131

Acht

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

Bei mir werden Kauf und andere Verträge, Teſtamente, Klagen, Klaſſen
ſtener-Reclamationen, überhaupt ſchriftliche Arbeiten aller Art angefertigt. ar

Jch vermittele Kauf-, Geldgeſchäfte und Vergleiche und habe ſtets Kapi
talien jeder Höhe gegen 41 Prozent für gute Hypotheken bereit. e

Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und Feſttagen für Jedermann
offen und bin ich auch zur Abhaltung von Auctionen bereit.

h

ung
gntag, Dena Sonr

Kchedition: r

e

X 170.

Actuar a. D. und gſer. Taxator. Für

Gaſthof
„Zum deutſchen Hofe.

Einem hochgeehrten Publikum empfehle meinen
an der Lauchſtädter Straße neu erbauten Gaſthof
als bequemſtes Ausſpannlveal. Bedienung
prompt. Franzöſiſches Billard, gut einge
richtete Fremmdenzimmer zu billigſten Preiſen c. c.

Heute früh von 9 Uhr an Speckkuchen,
wozu freundlichſt einladet

Earl Ernſt.
Weissen Capillair Syrup

und wegen beſonders vorzüglichen Geſchmackes
hellbraunen

engliſchen Syrup
à Pfund 25 Pf.

empfiehlt zur geneigten Entnahme
Richard Helbig, Burgſtr. 9.

e Vzu billigſten Preiſen bei

G. Schönberger.
Exportbier, ſowie ſſ Böhmiſch.

B. Eberhardt, früher Bad Lauchſtädt.

Deliecate
neue Vollheringe,
neue marinirte Heringe,
neue geräucherke Heringe

tigt v Richard MHelbig,
Burgſtraße 9.

Aal in Gelée,
ganz friſche Sendung, empfiehlt

Fr. Apitzſch.

Warme Bäcder,
werden jetzt noch täglich ohne vorhergehende Beſtellung
verabreicht.

Bitte um fleißige Benutzung der noch außenſtehenden
diesjährigen Bademarken.eng E. Schteck.Friedrich Apitzſch

empfiehlt

Kieler Fettbücklinge,
Stralſunder Bratheringe,
rohen u. gekochten Schinken,
Schweizer Käſe,
Gothaer Cervelatwurſt,
marin. Heringe.

Adreß- und Viſitkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert zu ſoliden Preiſen

B. Raawrüuus, Brühl 17.
z von 12 Thlr. an beifertige Sophas Otlo Bernherdt.

Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſe

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Techuteum Mittwel das
Sachsen. Höhere Vachschule

für NMaschinen Ingenieuroe und e
Woerkmoeister. Vorunterricht frei.
Kufnab men Aitto Ap

Dienſtag und Mittwoch ſteht

ein ſehr großer Transport
S Saugfohlen zum Verkauf.

A. S.
ril u. Ootober

Von ürzklichen Autoritäten empfohlen

Dr. Sprauger zehes Magen Bitter
bringt ſofort Linderung bei Magenkrampf, Uebelkeit,
Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen- und Unterleibs
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vor
züglich. Bewirkt ſchnell u ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt
vorbeugend gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wieder
herſtellend. Man verſuche mit einer Wenigkeit u.
überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung dieſes
Hausmittels. Zu haben bei Herrn C. Herfurth in
Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Die Kohlenhandlung von

er e eRoßmarkt Ar. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer

Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,
Luckenauer Briquettes

Nenmarkt 59.
und prima böhmiſche Stückkohle

honnements

kebhiehnerr
kauft jedes Ouantum und zahlt die höchſten Preſſe Merget

Friedrich Apihſh.
Mat Dur S. C UnglieSpüſchwort be

vol. di in Preuß
Montag den 28. Auguſt I8SS2 hl als

ilnus auf

des Kaiser Cornet Ouartetts
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Heutſchland, e

hen Reackio

G

der Königlichen Kammermuſiker Nündete An
Herren Kosleck, Finsterbuseh, Senz und en Land

Gerlach aus Berlin. rp r o g ramm Aenzen ein
im Wünkt do„Das iſt der Tag des Herrn“ von Kreutzer, odotie in

2) Wie berührt mich wunderſam“ von Bendel. wGeliſte zu
3) a. „Der rothe Sarafan“. Ruſſ. Lied v. Warlamoffe die Wahler

b. „Tanz“, bearbeitet von C. F. Weitzmann. Uweierunghwwe
„Jch batte einſt ein ſchönes Vaterland von Laſſen ſnmenfſal

5) Tzardas“ nach Brahms von C. F. Weih mann. wenſallen
I. Theil en innerſten

6) „Adagio und Allegro“ aus einem Hriginal-Quartett s Engſte v

adur) von Ramde hen Aber7) „Waldandacht“ von Abt. Abwehr ruckla8) „Frühlingslied“ von Gounod. P a9) Schlaf in Ruhe von Möhring ktrentwiel
10) Wanderlted „Wohlauf noch getrunken“ v. Schumann. henhs. Freil

Kaſſenöffnnng Uhr. Anfang 8 Uhr. n den liberaleBillets im Vorverkauf bei Herrn a Wieſe: en
milienbillets 4 Stück 2 Mk. à 1 Stück 60 Pf. n Wal

An der Kaſſe 75 Pf. h betreiEs ſindet nur dieſes eine Concert ſtatt. nyen, daß
Ergebenſt Gr. Lange- n innew

en in freFreiwillige Feuerwehr
Ahtuell eiwas

(Pioniercompagnie). eMontag den 28. d. M. abends 7 Ühr, Uebung m zum Pa
Antreten am Geräthehaus. Das Commando lagen zu

j d de weiteKaiser Wilhelmshalle
eiligen, Je

Sonntag den 27. Auguſt Tanzvergnügen, wozu hrn, Viel
ergebenſt einladet Frau verw. Gelsler bolle et Auch die K.Feldſchlöß chen.

Sonntag den 27. d., von nachin. 3 Uhr ab e

s h dineWanne chen, v Uübelgiren
wozu ergebenſt einladet Seidler in

Für ein hieſiges größeres Manufacturwaaren ön n diſt
Geſchäft wird ein tüchtiger Detail Reiſender (oder eine in Pfau
unabhängige Frau) für Privatkundſchaft bei hohem er Nhteh
dienſt ſofort geſucht. Nur ſolche Perſonen, die ſich da ſehſnn
für intereſſiren und Luſt und Liebe zu der ehe nhahen, auch auf dem Lande bekannt ſind, mögen ſich. an ehe
melden in der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen ne
wird zum 1. October zu miethen geſucht von t

Frau Doctor Müller.
Ein anſtändiges Hausmädchen wird per 15 Septbr.

oder 1. October von einer Herrſchaft zu miethen geſucht.

Näheres bei Herrn Guſtav Lots.

zu den billigſten Sommerpreiſen.
Ich ſuche zum I. October ein vrdentliches Dienſte hen

wädchen mit zuten Zeugniſſen Frau Dr. Scheiben h
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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